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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung von Unterrichts¬

kursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz oom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , finden
an den LehrwerksMen für Hufschmiede in

a ) Hall,
k ) Heilbronn,
e) Reutlingen,
ci) Ravensburg und
o) Ulm a . .D

dreimonatige Unterichiskurse statt , welche am
Freitag , den S . Mai ds . Js.

ihren Anfang nehmen.
Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen dieser Kurse

find bis 1 . April ds . Js . bei dem K Oberamt , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte
befindet , vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:
1. ein Geburtszeugnis:
2 . die urkundlichen Belege über die Erstehung der Gesel¬

lenprüfung im Schmiedehandweik und die Zurücklegung
einer dreijährigen Gesellenzeit , wobei der Bewerber schon
im Hufbeschlag beschäftigt gewesen sein muß . Bewerber,
die vor dem 1. April 1884 geboren sind , haben anstatt
der Erstehung der Gesellenprüfung wenigstens die Zu-
rücklegung einer zweijährigen erfolgreichen Lehrzeit im
SLmledehandrverk oder den Besitz der Befugnis zur
Anl .itung von Lehrlingen in diesem Handwerk nachzu¬
weisen:

3 . wenn der Bewerber minderjährig ist, die Einwilligungs¬
erklärung des gesetzlichen Vertreters;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis , sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber die
erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts
während des Unlerrichiskurses zu Gebot stehen werden;

5 . eine von dem Bewerber , und wenn derselbe minderjährig
ist, auch von seinem gesetzlichen Vertreter oder Vormund,
Unterzeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird , die der Staatskasse erwachsenen
Unterrichtskosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der
Unterrichtskurs vor seiner Beend gung ohne Genehmi¬
gung der Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch sein Verschulden die Entfernung aus dem¬
selben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer gesetzten
Frist nicht erstanden wird (§ 4 Abs . 2 der Verfügung
des K . Ministeriums des Innern oom 29 . Avril 1912 .)

Da erfahrungsgemäß der Zudrang zu den Lehrkurssn.
welche im Winter abgehalten werden , ein sehr starker ist,

so daß stets Zulassungsgesuche zurückgewiesen werden müssen,
empfiehlt es sich für alle diejenigen , welche in nächster Zeit
an einem Kurs sich beteiligen wollen , sich zu den im Mai
ds . Js . stattfindenden Unterricho -Kursen anzumelden.

Stuttgart , den 1. März 1913 . I . B . : Krais.

A . tzberanit Wagokd.
Die Schultheißenämter

werden veranlaßt , spätestens bis 1 . k . Mts . zu berichten , ob
die Ausstände vom Rechnungsjahr 1S11/LS vollständig
eingegangen sind , verneinendenfalls , welche Beträge noch
im Rückstand sich befinden.

Den 10 . März I9l3 ._ Kommerell.
Die Ortsbehörden

wollen dafür sorgen , daß die Erftpfangsbescheinigungen über
diejenigen Familienunterstützungen einberufener
Mannschaften , welche von der Gemeindepslegevorschuß¬
weise bezahlt , aber noch nicht wieder ersetzt worden sind,
sofort  der Oberamtspflege übergeben werden.

Den 10 . März 1913 . Kommerell.

Die Herren Gemeindepfieger
werden angewiesen , sämtliche im Rechnungsjahr 1912 und
früher vorschußweise gezahlten Marfchgebührniffe , die
noch nicht verrechnet sind , bis spätestens Ende März 1913
auf dem vorgeschriebenen Weg zur Verrechnung zu bringen.

Den 10 . März 1913 . Kommerell.

Bekanntmachung
betr . Beiträge der Amtskörperschaft

zur Erwerbung von Farren.
Nach dem Beschluß der Amteversammlung oom 3 . April

1909 werden den Gemeinden und Farrenhaltern zur Er¬
werbung von Farren 12 °/g de ^ Anschaffungskofte « —
Kaufpreis einschließlich Trinkgeld und Transportkosten —
als Korporationsbeitrag gewährt unter der Bedingung,
daß die Farren nachweislich Original - oder Vollblnt-
Simmentaler -Farren sind, Zulafsnngsscheine erster
Klaffe erhalten haben und mindestens zwei Jahre im
Bezirk als Zuchtfarren verwendet werden. Bei früherer,
nicht nachweislich notwendig gewordener Abschaffung muß
ein der Zeit der Nichtverwendung des Farrens im Bezirk
entsprechender Teil des Beitrags zurückbezahlt werden , wozu
sich die Empfänger des Beitrags und zwar die Prival-
farrenhalter unter Stellung eines Bürgen zu verpflichten
haben.

Etwaige Gesuche um Gewährung von Beiträgen wollen
mit den erforderlichen Nachweisen und der Psrpflichtungs-
urkunde vorgelegt werden.

Den 10 . März 1913 . Kommerell.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. März. Das Etatsnotgesetz , das gestern

zur dritten Lesung stand , wurde nach unwesentlicher Debatte
bewilligt.

der MW HW «m Zmim.
Herr Sandoe Glaucz , der Filialleiter der Austro -Orien-

talischen Gesellschaft in Ianina berichtet aus der belagerten
Festung spannende Erlebnisse im „Neuen Wiener Tagblatt " .
Er ist der Ueberzeugung , daß Ianina , bezw . das von den
Griechen belagerte Fort Bisani in absehbarer Zeit nicht fallen
wird ? ) „Die türkischen Soldaten , die — so erzählt Herr
Glaucz — mit der altgerühmten Bravour kämpsen , beher¬
bergen in den Forts noch für geraume Zeit Proviant . Der
Zivilbevölkerung geht es allerdings schlechter. Manche Be¬
wohner haben sich bei Ausbruch des Krieges mit Nahrungs¬
oorräten vorgesehen ; wer dies aber aus So glofigkeit oder
Armut nicht getan , war schon vor Monatsfrist nur noch auf
die Hilfsbereitschaft seiner Nachbarn angewiesen . Am 22.
Januar richtete beispielsweise der Direktor einer großen
Bereinigung an mich die schriftliche Bitte , ich möchte ihm
sechs Oka Mehl überlassen ! Die Lebensmittelteuerung nimmt
täglich zu . So stieg Weizenmehl in kurzer Zeit von 3 aus 6
Piaster für jedes Oka . (Ein Oka ist beiläufig 1.2 Kilo¬
gramm , ein Piaster 20 Heller .) Als der Weizenvorrat gänz¬
lich zur Neige gegangen war , wurde grobkörniges Mehl
"us Mais und Hafer bereitet , und selbst die minderen
Qualitäten wurden Ende Januar schon mit 5 Piaster per
Qka bezahlt . Ganz horrend ist der Pieis für Zucker in
Ae Höhe gegangen ; man bezahlte für das Oka rund 35
B -aster . das sind 7 K . Es hätten aus Prevesa 3000 Sack

L dieser Artikel wurde inzwischen von den Ereignissen (Ei»ahme der Festung ) Überholt . D . R.

Mehl nach Ianina kommen sollen, doch unterblieb dies auf
Einspruch des dortigen Bürgermeisters . Nur von Santi
Quaranta holte man 300 Sack Mehl . Auch andere Be¬
darfsartikel , wie Heizmaterial , stiegen enorm im Preise;
Holzkohle von 18 bis 20 Para per Oka auf 3 Piaster,
Holz von 3 auf16 Para usw. Was es noch irgendwie an
Vorräten gab , wurde durch die Militärbehörden ausgekaust.

In Ianina lagen im Dezember etwa 35000 Mann
türkischer Truppen unter dem Oberbefehl des Festangs-
kommandaten Vehib -Bei . Sein Bruder Effad -Pascha ist
neben ihm Truppenkommandant und leitet den Feldkrieg.
Beide Befehlshaber sind verhältnismäßig jung , sie stehen
an der Schwelle der Vierziger und sind Militärs von groß¬
artiger und erprobter Bravour . Die ganze Ianina vorge¬
lagerte Befestigungslinie beträgt ungefähr 30 Klm . Die
Linie , auf der faktisch gekämpft wird , dürfte aber nicht länger
als 2 Klm . sein. Vom 20 . bis zum 22 . Januar fand der
Angriff der griechischen Armee auf das Fort von Bisani
statt , der aber , wie bekannt , zurückgeschlagen wurde . Nach¬
her verloren die Türken freilich einen strategisch sehr wicht¬
igen Hügel vor den Befestigungslinien . Die Anhöhe war
schon eintgemale abwechselnd in die Hände der Griechen
gefallen und von den Türken wieder erobert worden ; jetzt
gelang den Griechen neuerlich die Einnahme . Einmal , als
der Hügel von den Türken geräumt worden war , erklärte
einer ihrer Generale Dschawid -Pascha bündig , die Anhöhe
müsse wieder genommen werden . Mit einer Pistole in der
Hand stellte er sich an die Spitze seiner Truppen und
stürmte gegen die Anhöhe . Unter den ersten Todesopfern
dieses blutigen Wagnisses befand sich aber Dschawid -Pascha

In der Einzelberatung des Kolonialetats steht
Krätzig (Soz .) der kolonialen Baumwollkultur skeptisch
gegenüber , da der deutsche Bedarf durch unsere Kolonie»
nie ganz gedeckt werden könne.

Schiffer -Borken (Z .) ist entgegengesetzter Ansicht , da
für Baumwollkulturen mehrere Gebiete in den Kolonie»
vorhanden find.

Dr . Paasche (natl .) wünscht in der Baumwollkultur
Unabhängigkeit von der amerikanischen Spekulation.

Staatssekretär Dr . Solf erklärt : Auch andere Staate«
rüsten in dieser Frage gegen Amerika . Das ist eine große
Kulturarbeit , die wir aber leisten müssen.

Böhlendorff (Kons.) tritt für größere Förderung der
Baumwollkultur ein . Die gleiche Ansicht äußerte Gothei«
(f . Bp .) , der bessere Verkehrswege verlangt , um den Anbau
der Baumwolle zu fördern . Nach weiteren kurzen Bemerk¬
ungen schließt die Besprechung und der Etat wird genehmigt.

Es folgt der Etat für Kamerun , der nach kurzer Be¬
sprechung den Beschlüssen der Kommission gemäß erledigt
wird.

Der Etat für Togo wird ohne Erörterung genehmigt.
Es folgt der Etat für Südwestafrika . Die Resolution der
Kommission , im nächsten Etat die Stärke der Schutztruppe
zu verringern , wird angenommen . Der Etat wird nach den
Kommissionsbeschlüssen angenommen , ebenso der Etat für
Neuguinea und für Samoa . Der Etat für Kiautschou wird
im ganzen angenommen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch , 2 . April.

Tages -Neuigteile « .
Au« Stadt imd Amt.

Nagold . 11 . März ISIS.
Gewerbebank Nagold e. G . m. b. H . Unter dem

Vorsitze des Herrn Landtagsabgeordneten Schaible fand am
Sonntag die 48 . ordentliche Generalversammlung dieser
Bank statt . Nach den üblichen begrüßenden und einleiten¬
den Worten gab der Vorsitzende die Tagesordnung , sowie
den Bericht und den Gewinnoerteilungsplan des Vorstandes
bekannt , wonach neben reichlichen Zuweisungen zu den Re¬
serven , und Abschreibungen am Bankgebäude und am Mo¬
biliar , noch eine Dividende von 5 o/g zur Verteilung oorge-
sch'agen wurde . Der Aussichtsratsvorsitzcnde , Herr Rechts¬
anwalt Knödel , der hierauf das Wort nahm , erklärte sich
namens des Aufsichtsrates mit diesem Vorschläge einver¬
standen und berichtete weiter , daß die Geschäftsführung sich
tn bester Ordnung befinde . Hierauf erstattete Herr Kassier
Bernhardt der Versammlung über die Geschäftstätigkett
im Jahre 1912 einen ausführlichen Berwaltungsbericht , dem
u . a . zu entnehmen war , daß trotz der bedenklichen politi¬
schen Lage , die bereits im Jahre 1911 das Geschäftsleben
beeinträchtigte , die Bank Gelegenheit zu lebhafter Geschäfts¬
tätigkeit hatte . Als bemerkenswert bezeichnte er. daß am
hiesigen Platze im Berichtsjahr das Baugewerbe und die
damit zusammenhängenden Branchen recht gut beschäftigt

selbst, und seither führt der Hügrl den Namen „Kanli-
Töpe " , das ist der „blutige Hügel " .

Unter den 35 000 Mann in Ianina waren 10000
Anatolier , die glänzende und wirklich bewundernswürdige
Kerntruppe . Dazu kamen etwa 15000 Redifs , auch sehr
brave Leute , und dann 12 OM Albanesen . Der unterdessen
in Konstantinopel plötzlich erfolgte politische Umschwung aber
hatte zur Folge , daß die Albanesen die türkische Besatzung
in Hellen Scharen verließen.

Ich kann nicht umhin , auch der bei so vielen Gelegen¬
heiten bewährten , wirklich glänzenden Tapferkeit der griech¬
ischen Truppen Erwähnung zu tun . Ihre Stürme auf de«
blutigen Hügel waren außerordentliche Leistungen . Aber wie
gesagt , die Türken bewiesen hier vollkommen ihre alte»
militärischen Tugenden . Und auch ihre alte große Mensch,
lichkeit . Die Behandlung , die sie den griechischen Ge¬
fangenen angedeihen ließen , war wirklich human . Nach
privaten Schätzungen betrug die türkische Verlustziffer bis
Ende Januar an Toten und Verwundeten etwa 8000 Mann.
Bon gesunkenem Mut ist bei ihnen keine Rede . Nahib-
Bei erklärte , selbst wenn man in Konstantinopel Frieden
schließen würde , unerbittlich weiter zu Kämpfen . „Wir er¬
geben uns nicht " , war sein stetiges Wort.

Schwäbische Gedenktage.
In der Nacht vom 7/8 . März 1849 brannten i«

Güglingen OA . Brackenheim 144 Gebäude ab , am 24 25.
April 1850 nochmals 33.

Am 9 . März 1805 wurde in Friedrichshasen gebcre«



waren, während sonst von überall her über sehr ungünstige
Verhältnisse im Baugewerbe berichtet wurde. Auch die
Möbeibranche habe bis gegen Ende des Vorjahres für ihre
Erzeugnisse recht lebhaften Absatz gehabt, gegen Ende des
Jahrs habe sich allerdings, infolge der politischen Beun¬
ruhigung und der dadurch bedingten geschäftlichen Zurück¬
haltung, in der Möbelbranche eine gewisse Geschäftsstockung
bemerkbar gemacht, die auch bis heute angehalten habe.
Große Ausfälle habe das Berichtsjahr auch unserer Landwirt¬
schaft gebracht, da sich infolge der minderwertigen Qualität der
feucht eingeheimsten Körnerfrüchte für den Bauern kein gutes
Herbstgeschäft entwickelte. Infolge dieser Mißernte habe
a ich die Sparkroft der ländlichen Bevölkerung sehr gelitten.
Herr Bernhardt schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche,
daß sich das neue Geschäftsjahr für Landwirtschaft, Gewerbe
.:id Handel freundlicher gestalten, und daß namentlich auch

die ewigen Kriegssorgen endlich einmal ein dauerndes Ende
haben mögen. Die Bilanz, sowie die Gewinn- und Berlust-
rechnung und der Gewinnverteilungsplan wurden von der
Versammlung einstimmig genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt. Es folgten nun die Wahlen und wurde
der bisherige Vorsitzende des Vorstands, Herr Fabrikant
und LandtagsabgeordneterSchaible wieder gewählt. In
den Aufsichtsrat wurden Herr Paul Schmid, Kaufmann hier,
Herr Friedrich Schmid. Kaufmann hier, Herr Friedrich
Rentschler, Sägwerksbesitzer hier, wieder- und Herr Elektri¬
zitätswerks sitzerL. Wohlbold neu gewählt. Der bisherige
Aufsichtsratsvorsitzende. Herr Rechtsanwalt Knödel, lehnte
eine Wiederwahl ab, da er durch seine Berussgeschäfte sehr
in Anspruch genommen sei, und er es daher nicht ermög¬
lichen könnte, den Aufsichtsratssitzungen regelmäßig anzu¬
wohnen. Herr Schaible schloß hieraus die Versammlung,
indem er besonders hervorhob, daß die Bank heute in der
Lage sei. vermöge ihrer Einrichtungen der Konkurrenz der
auswärtigen Banken sehr wohl zu begegnen, und er for¬
derte die Mitglieder auf, auch ihrerseits zu weiterem Blühen
und Gedeihen der Bank beizutragen.

^ Vortrag . Es lag in der Natur der Sache, daß
der über das neue Gesangbuch angekündigte Vortrag von
Herrn Prälat Dr. v. Hermann eine große Anziehungs¬
kraft auf die Glieder der evang. Kirche ausübte. Und so
kam es, daß auch trotz der Abendstunde von verschiedenen
Bezilksorten Zuhörer erschienen waren. Dieselben begrüßte
Herr Dekan Pfleiderer , wünschend, daß von dem Geist
und der Liebe des Redners zu dem unter seinem besonderen
Einfluß entstandenen Buche etwas aus die Versammlung
übergehen möchte. Und der hochgeehrte Redner verstand es
wirklich trefflich, uns den neuen Freund, das neue Gesang¬
buch ins beste Licht zu setzen und aufs wärmste zu empfehlen.
Er führte uns in dessen Garten und zeigte uns die nach
Form, Farbe und Dust verschiedensten Blumen, mit andern
Worten: die Lieder aus den verschiedensten Zeiten der
Christlichen Kirche: der Urkirche, der Reformation, der
Zeilen des SOjährigen Krieges, des Pietismus, der Auf¬
klärung und des 19. Jahrhunderts, zu welch letzteren auch
zwei frühere hiesige Geistliche, Dekan Kemmler und Dekan
Schott, wertvolle Beiträge geliefert haben, zu welchen der
Sohn des letzteren, Schulrat Schott hier eine schöne, charak¬
teristische Melodie mit Tonsatz gegeben hat. Auf einem
zweiten Gang aber lehrte der Redner des Abends die Er¬
schienenen darauf achten, wie aus dem Gesangbuch die ver¬
schiedensten Töne zu unserem Herzen sprechen wie aus einer
Orgel mit vielen Registern,- wie es für alle Lagen des
Lebens den richtigen Ton treffe und auch für Verhältnisse,
wie sie die Gegenwart im Bereinswesen, in Kindergottes-
diensten rc. neu geschaffen habe, das rechte Wort gefun¬
den habe, wie es uns durch die Tiefen und Höhen
menschlicher Sünde und göttlicher Gnade begleite.
Im übrigen empfahl der Herr Prälat jedem
einzelnen und jeder Familie, für sich selbst noch weitere
Gänge durch diesen Blumengarten zu unternehmen; dann
werde man neben manchem Neuen viele alte liebe Bekannte
treffen, die aus dem alten ins neue Gesangbuch hinüber¬
genommen worden sind. Proben kraftvoller, schöner und
eigenartiger Choralmelodien, wie sie Herr Stadtpfarrer

Ignaz Longner, Domkapitular in Rottenburg, Schriftsteller
im Gebiet des Kirchenrechts, gestorben 1868.

Am 10. März 1681 ist in Lutkirch als Tochter des
Apothekers Jakob Heinrich Agrirola, Anna Barbara, ver¬
ehelichte Walch-Künkelin, die berühmte Bürgermeisterin von
Schorndorf, geboren; sie starb am 20. Noo. 1741.

Am 11. März 1722 ist in Pleidelsheim OA. Marbach
als Amtmannssohn Ioh . Christ. Pfister, Prälat und Hi¬
storiker, geboren. Er starb im Jahre 1835.

Am 11/12. März 1633 zog der schwedische General
Hom über Balingen und Ebingen an die Donau.

Am 12. März 1809 ist in Zwiefalten als Sohn des
Kameralverwalters Ioh . Werner, Gustav Werner, derReut-
linger Menschenfreund, geboren. Er starb im Jahre 1887.

Am 13. März 1559 erteilte Herzog Christoph dem be¬
rühmten Sebastian Scheitlin von Bartenbach die Anwart¬
schaft auf die Lehensgllter seines Tochtermanns Hans von
Stammheim.

Am 14. März 1592 ist in Lienzingen OA. Maulbronn
Jos. Schlotterbeck, nachmals Prälat in Maulbronn, geboren.

Am 14/15. März 1525 übernachtete Herzog Ulrich bei
seinem mißglückten Versuch, sein Land wieder zu erobern,
in Rottenmünster OA. Rottweil, und wäre beinahe von den
Schweizern gefangen genommen worden, wenn es ihm nicht
gelungen wäre, aus dem Kloster in ein Gehölz zu entfliehen.

Am 15. März 1679 ist in Pfullingen geboren Sig¬
mund Gmelin. Er wurde als Helfer in Herrenberg wegen
separatistischer Schwärmereien seines Amtes enthoben und
starb am 12. Oktober 1707 im Berleburgischen.

Werner-Berneck mit seiner herrlichen Stimme unter Har¬
moniumbegleitung von Herrn Schulrat Schott gab, suchten
den Perlen, wie sie der Redner aus den Liedern des neuen
Gesangbuchs in seinen Bottrag einstreute, eine prächtige
Einfassung zu geben und die Gaben des neuen Buches auch
nach dieser Seite hin zu zeigen.

-1- Altensteig, 10. März. Gestern nachmittag hielt
der hiesige Gewerbeoerein in der„Schwane" seine General¬
versammlung ab. Aus den Verhandlungen, die längere
Zeit beanspruchten, wollen wir nur erwähnen die Besprech¬
ung einer günstigeren Zugsverbindung mit Nagold durch
Späterlegung des Zuges 7.06 Uhr abends hier ab und
ebenso Hinausschiebung des Nachtzuges 10.02 Uhr von
Nagold hieher, daß noch Anschluß an den im Sommer¬
fahrplan vorgesehenen Triebwagen Eutingen—Nagold er¬
möglicht wäre, und dann die Debatte über Einführung einer
3Vsjühr. Lehrzeit im Handwerk. Denn vom1. Mai ab wird der
Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule, der bisher
nur im Winter erteilt wurde, für den jüngsten Jahrgang
ganzjährlich eingeführt. Während die Gewerbetreibenden
für Verlängerung der Lehrzeit um^ Jahr lebhaft eintraten,
war der „Eo. Arbeiterverein", der zu gleicher Zeit in der
„Krone" legte, ganz entschieden gegen die Verlängerung
und beschloß einstimmig, an die auf Pfingstmontag in Aus¬
sicht genommene Berbandsoersommlung den Antrag zu
stellen, dahinzuwirken, daß die dreijährige Lehrzeit beibe¬
halten werde. -

sj Rohrdorf , 10. März. Der hiesige Radfahrer-Verein
„Immergrün" beschloß in außerordentlicher Generoalver-
sammlung am 8. Juni d. I . mit seinem7. Stiftungsfest
das Fest seiner Bannerweihe zu begehen, und mit diesem
ein Korso- und Langsamfahren zu verbinden. Die offizielle
Einladu ng wird den Bruderoereinen in Bälde zugehen.

Ebhause «, 11. März. Bei der Generalversammlung
des Darlehenskassenvereins wurde für dos verstorbene Auf-
sichtsratsmitglied Ioh . Georg Feuerbacher, dessen Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde, durch geheime
Abstimmung Christian Braun, Fabrikarbeiter gewählt.

In dem Bezirksort R . wurde bei der Hundebörse
am Sonntag ein Hund dem Kilometer nach verkauft, den
Km. um 5000 Der Hund mißt 67 om; ausbezahlt
wurden 70 om, so daß der Hund auf 3.50 ^ kam; er
wurde dann weiter verkauft zuerst um7 und dann um 10̂ .

A«s de« Nachdarbezirken.
Altheugstett , 10. März. Am gestrigen Sonntag

kurz vor 11 Uhr nachts, als der Zug nach Calw beim
Bahnübergang auf der Staatsstraße Althengfiett—Calw,
von Althengfiett 10 Minuten entfernt, den Bahnwartposten
passiert hatte, wurde der 68jährige Bahnwart Christian
Löffler von einem Unbekannten mit einem Prügel
aus den Kopf geschlagen, daß er bewußtlos zusam¬
menbrach. Der Täter hegab sich sodann in das Bahn-
warthaus und machte dort bet der im Bett schlafenden
betagten Ehefrau des Löffler den Versuch, sie zu erwürgen.
Die Frau entkam ihm und sprang hilferufend dem Orte zu.
Dies mag den Verbrecher veranlaßt haben, die Flucht durch
das Fenster zu ergreifen. Die sofort angestellte Untersuchung
ergab, daß der Verbrecher in der Eile seinen Hut mit ein¬
gestempeltem Namen zurückließ, was auch sofort zur Ver¬
haftung eines hiesigen Bürgersohnes führte. Er leugnet
zunächst die Tat. Obgleich er der Sohn einer ehrbaren
Bürgersfamilie ist und ihm diese Tat niemand zugetraut
hätte, lassen die Berdachtsgründe fast keinen Zweifel darüber,
daß nur er der Täter sein kann. Der Ueberfallene wird
lebhaft bedauert, er ist ein pflichtbewußter, tüchtiger Bahn¬
wärter und schwebt in Lebensgefahr. Das Gericht wird
hoffentlich bei einem solchen ruchlosen Mordbuben mit dem
Strafmaß nicht kargen!

r Rottenburg , 10. März. (Amtsgerichtsneubau.)
An der Neckarhalde sind zwei Bauplätze für die Erstellung
eines neuen Amtsgerichtsgebäudes vom Staat angekaust
worden. Nach der „Rottbg. Zeitung" wird aber in fach¬
männischen Kreisen an der landständischen Genehmigung
gezweifelt, weil die Größe der Plätze nicht völlig genüge.

Am 16. März 1638 eroberten die Schweden die Stadt
Sulz a. N.

Am 17. März 1481 wurde das Chorherrenstift in
Herrenberg den „Brüdern des gemeinen Lebens" (Kappen¬
herren) übergeben.

Am 18. März 1481 wurde in Biberach geboren
Nicolaus Ellenbog, Benediktiner in Ottobeuren und bedeut¬
ender Humanist: er starb 1543.

Am 19. März 1792 ist in Weingarten geboren Josef
Joachims.Schnitzer, Schlachten-und Bildnismaler, gest. 1870.

Am 20. März 1705 ist in Biberach geboren Lorenz
Natter, er starb als geschätzter Edelsteinschneider und Me¬
dailleur zu Petersburg am 27. Oktober 1763

Am 21. März 1799 lieferte Erzherzog Karl dem
französischen General Ioucdon das siegreiche Treffen bei
Ostrach.

Am 21. März 1826 ist zu Balingen Eugen Hörner
geborcn, der es bis zum Generalinspektor der österreichischen
Bahnen brachte und im Jahre 1893 starb.

Am 22. März 1497 stürzten2 Ziertürme der Stadt-
Pfarrkirche zum heiligen Kreuz in Gmünd nachts 10 Uhr
zusammen. Menschen kamen dabei nicht ums Leben, doch
wurde die Kirche stark beschädigt.

Am 23. März 1730 war infolge schnellen Schnee¬
abganges eine große Ueberschwemmung in Schramberg.

sp. Bolksopfer vor 1« « Jahre «. Nicht bloß
die 160000 goldenen Schmuckstücke, die der Goldschmied
Rudolf Werkmeister vor 100 Jahren einschmolz und durch

Rotteulmrg , 10. März. Gestern fand im Ochsensaale
die Früjahrsversammlung des Deutschen Hopfendauvereins
Schwarzwaldkreis statt, welche durch 105, von im Ganzen
160 Mitgliedern besucht war. Der Vorsitzende Stadlrat
Edelmann erstattete Bericht über das Ergebnis der Iahres-
ve sammlung in Nürnberg, über das seit der Herbstversamm-
lung Geschehene und gab Ratschläge wegen Hopfenanlegung,
Qualitätsbau, Trocknung, Absatz; wegen der Erhöhung des
Hopfenzolls müsse man sich vornehmlich auch an die Reichs-
tagstagsabgeordnetenwenden. Oberjustizrat Iehle trug den
Kassenbericht vor, welchem der gute finanzielle Stand des
Vereins und weiter zu entnehmen war, daß derselbe neben
dem Versuchshopsengatten im Wert von 2700 noch etwa
900^ Vermögen hat. Nachher gaben Stadtrat Edelmann
und Oberjustizrat Iehle noch wertvolle Fingerzeige betreffend
Düngung der Hopfen mit Kunstdünger. Der Aufforderung
zum Beitritt zum Verein folgten9 Hopfenbauer.

r Dorustetten , 10. März. (Zur Stadtschult¬
heißenwahl .) Gestern nachmitttaĝ 3 Uhr fand unter
dem Vorsitz von Stadtschultheißenamtsverweser Weinläder
im Gasthaus zum Bahnhof eine sehr gut besuchte Wähler-
Versammlung statt, in der die vier, für die engere Wahl
bestimmten Kandidaten zum zweitenmal zur Wählerschaft
sprachen. In der Diskussion ergriff das Wort Schultheiß
Bräning-Plieningen. für die Kandidatur Widmann, Schult¬
heiß Koch-Trossmgen für die Kandidatur Wössner und
Ratschreiber Ring-Tübingen für die Kandidatur Iehle.
Eine heute abzuhaltende Bürgeroersammlung wird in der
Sache weitere Maßnahmen ergreifen.

r Horb , 10. März. (Eisenbahnerlos ). Der
Streckenarbeiter Breisinger  III aus Dettingen(Hohenzoll.)
wollte gestern am hiesigen Bahnhof vom Standmagazin
Kohlen zum Lokomotiotender schaffen. Aus noch nicht auf¬
geklärten Gründen machte die Lokomotive eine Vorwärts¬
bewegung. Breisinger wurde samt der kleinen Leiter um-
geworsen und kam zwischen die Puffer. Er erlitt verschiedene
Quetschungen und mußte sofort nach Tübingen geschafft
werden.

Laudesuachrichtm.
r Stuttgart , 8. März. (Vom König .) Die aus

Kap Martin über den Gesundheitszustand des Königs ein¬
laufenden Nachrichten lauten befriedigend, weniger die über
die Witterung, die wie es scheint, manches zu wünschen
übrig läßt und einen längeren Aufenthalt im Freien noch
immer erschwert. Am Geburlsfest des Königs liefen laut
Staatsanzeiger, aus allen Teilen des engeren und weiteren
Vaterlandes, der Kolonien und des Auslandes Hunderte von
schriftlichen und telegraphischen Glückwünschen ein; zahlreiche
im Hotel Kap Martin oder sonst an der Riviera sich auf¬
haltende Wüittemberger, Deutsche und insbesondere auch
Ausländer, die persönliche Beziehungen zu Seiner Majestät
haben, auch die Hotelgesellschaft selbst übersandten Blumen¬
spenden, so daß die Zimmer des Königs im reichsten Blu¬
menflor prangten. Bon Bordighera waren die Irau Prin¬
zessin Olga Und die Prinzessin Alexandra zu Schaumburg-
Lippe in Begleitung der Hofdame Fräulein von Schrötler
herübergekommkn, um persönlich ihre Glückwünsche auszu¬
sprechen, ebenso hatte sich der Präfekt des Departements
der Seealpen aus Nizza eingesunden und einen Blumenschmuck
überreicht. Am 26. Februar empfing der König den Besuch
des Fürsten von Monaco.

x Strrttgart , 10. März. (Württ . Fleischertag .)
Der Bezirksverein Königreich Württemberg im Deutschen
Fleischerverbandwird seinen diesjährigen 26. Bezirkstag
am Montag, 5. Mai in Backnang  abhalten. Am Sonntag
4. Mai findet eine Borslandssitzung des Bezirksvereins und
nachmittags eine Versammlung der württembergischenHäute-
und Felloereinigungen in Backnang statt.

— Württemb . Landesfischereiverein . Die dies¬
jährige Hauptversammlung, der 21. Fischereitag, fand heute
vormittag im Sitzungssaal des Rathauses unter zahlreicher
Beteiligung statt. Der 1. Vorsitzende des Vereins, Oberstud.
Rat Dr. Lampert  begrüßte die Anwesenden, unter denen
sich auch die Vertreter der Kreisregierung Ludwigsburg,

eiserne ersetzte— „Gold gab ich für Eisen. 1813" —. die
vergilbten Zeitungsblätter jenes Jahres verzeichnen mit
schlichten Worten noch viele andere Taten hingebenden
Opfersinns, die trotz ihrer äußeren Bescheidenheit beredtes
Zeugnis ablegten von der neuerwachen begeisterten Liebe
des Volkes zu seinem Vaterland. So verzeichnenz. B.
Berliner Blätter aus dem Jahr 1813 folgende Beisteuern.
Ein alter Krieger  gibt sein „einziges Pretiosum", eine
goldene Medaille. Eine arme schlesische Tag löhnerin
zerschnitt ihr Bettzeug zu Berbandleinen, eine Greisin
schickt ein paar Sacken: „Das letzte Bischen  einer armen
Scdatenwitwe". Ein Mädchen  schenkt ein goldnes
Halsband im Wert von 75 Talern: „Dies Halsband
ist das Geschenk meines in den Krieg gezogenen Bräutigams,
Ich habe das teuerste Andenken geopfert, welches ich besaß."
Eine junge Frau,  die vor dem Altar ihrem Gatten die
Hand gereicht hatte, kurz bevor dieser als freiwilliger Jäger
eintrat, schickt ihren Brautschmuck. Zwei Knaben,  zu
jung, um für das Vaterland zu fechten, opfern ihm freudig
ihre kleine Habe, zwei Dukaten, „zur Bekleidung der
schwarzen Jäger." Ein anderer zehnjähriger Knabe sendet
zwei silberne Medaillen und sieben Groschen. Eine arme
Frau  hatte seit langer Zeit sich zehn Taler erspart zu einem
Ueberrock, jetzt schickt sie das Ersparte: „Die Jäger brauchen
cs notwendiger als ich". Ein blinder Harfenspieler,
der doch auch für  das teure Vaterland eiwas leisten möchte,
erbietet sich, die Hälfte seines kümmerlichen Verdienstes zur
Unterstützung eines erblindet zurückkehrenden Kriegers zu
verwenden. Eine große Zeit und ein großes Geschlecht!



Baurat Kurz und Amtmann Schlör , Ehrenmitglied Exz.
Staalsrat v. Au , sowie in Vertretung des Oberbürgermeisters
Gemeinderat Dr . Dollinger besanden , mit herzlichen Worten.
Gem .Rat Dollinger hieß die Versammlung im Namen
der Stadt herzlich willkommen und wies in seinen Worten
darauf hin . wie es bei den guten Beziehungen der Stadt
Stuttgart und der Fischereiinteressenten ein Akt der Billig¬
keit sei, wenn sie ihre Räume für die Tagung zur Ver¬
fügung gestellt habe , und wünscht einen erfolgreichen Verlauf
der Verhandlungen . Den Jahresbericht erstattete Hoscat
Minderer ; in seinen geschäftlichen Mitteilungen führte er
u . a . aus , daß die Frage der „Fischereikartensportel " dank
dem Entgegenkommen der K . Regierung zu einer glücklichen
Lösung gelangt sei. Von dem aus Reichsmitteln verwilligten
Betrag von 5000 ^ zur teilweisen Linderung des durch
die Hitze und Trockenheit des Sommers 1911 angerichteten
Schadens in den Fischwassern seien hiebei dem württ.
Landesoerein 620 ^ überwiesen worden . Auch das Kgl.
Ministerium des Innern habe zu gleichem Zwecke einen
außerordentl . Staatsbeitrag von 1000 ^ verw lligt und die
Hauptversammlung in Oehringen habe beschlossen, die für
Krebsaussetzung Heuer vorgesehenen Mittel von 1000 ^
zur Aussetzung von Bachforellen - und Aeschenjährlingen zu
verwenden . Die Bemühungen des Deutschen Fischereivereins
um Verbilligung der Fracht für lebende Süßwasserfische
seien bis jetzt leider ohne Erfolg geblieben ; solche werden
aber fortgesetzt . Ein von dem bad . Landesinspektor Dr.
Mayer geleiteter Fischereilehrkurs solle in Tübingen Ende
November auf vier Tage startfinden , wobei die ganze Ma¬
terie der Fischerei behandelt werden solle. Einheitliche
Schonvorschlisten für die Fischerei in den süddeutschen Staaten
seien in Behandlung genommen . Der Kassenbericht für 1912
ergab an Einnahmen ^ 9688 .12 , an Ausgaben ^ 7135 .79;
somit Kassenbestand 2552 .33 , wovon 2500 zur An¬
schaffung von Bachforellen - und Aeschensetziingen für die
geschädigten Fischwasser bestimmt sind . Der Referent kam
fernerhin daraus zu sprechen, daß manche Berichte über
die Fangergebnisse trotz ungünstiger Verhältnisse ganz
günstig gelautet hätten . Der Ertrag der Fischereiprodukiion
im Binnenland von Deutschland belaufe sich auf 40 Mill.
Mark , während dagegen derjenige der Meerfischerei im
deutschen Reich nur 29 Millionen abgeworfen habe . Der
von dem Redner gestellte Antrag , der Verein solle aus den
Mitteln 1000 zum Bezug von Edelkrebsen aussetzen,
wovon die einzelnen Vereine aber ein Drittel zn leiden
hätten , wurde einstimmig angenommen . Den wichtigsten
und wundesten Punkt auf der Tagesordnung bildete die
Verunreinigung der Fischwasser . Zum Teil heftige
Klagen hörte man besonders von den Gegenden aus Cannstatt,
Mühlacker , Heilbronn , Hoheneck , Tuttlingen und Abts-
gmünd . Ein Feind der Fische seien insbesondere auch die
geteerten Straßen , dazu fehle es an der nötigen Flußpolizei,
wie wir sie in Norddeutschland hätten . Der Vertreter der
Kreisregierung von Ludwigsburg versprach dagegen , daß
die Regierung aus die Schaffung von Kläranlagen dringen
werde , um solchen Mißständen abzuhelsen . Der ebenfalls
von Hofrat Hinderer erstattete Rechnungsvorschlag für 1913
wurde einstimmig genehmigt . In seinen Vortrag „Die Fisch¬
mehle , ihre Herstellung , Zusammensetzung , Verwendung und
ihren gemeinsamen Bezug " süh te Pros . Dr . Sieglin aus,
daß in Württemberg wenigstens für 2 ^ Mill . Mark Fische
produziert werden . Es sei in der Fischzucht ein gewaltiger
Fortschritt zu verzeichnen , seit 1856 . wo die erste, künstlich
erzeugte Brut eingesetzt worden sei. Die Ernährung des
Fisches sei sehr einfach , weil er wenig Fett und Kraft brauche
und dabei eine gute Berdauungstäügkeit entfalle . Trotzd m
seien geeignete Futtermittel sehr schwer zu bekommen . Die
Verwendung der Schlachthausabsälle zur Ernährung der
Fische sei zu begrüßen . Es sei aber zu versuchen , daß man
vom Meer die Abfälle der Hochseefischerei bekomme . Wirk¬
lich gutes Jischmehl zu erlangen , sei mit großen Schwierig¬
keiten verbunden . Es sei ein gemeinsamer Bezug nötig,
weil dann die Lieferung der Ware billiger und besser sei.
Deshalb empfahl der Redner die Bildung einer Genossen¬
schaft zum Verkauf von Fischfuttermehl , die sich dem württ.
Verband der landwirrsch . Genossenschaften anschließen solle.
An die Verhandlungen die bis Vz3 Uhr dauerten , schloß
sich ein gemeinschaftliches Essen im Hotel Textor an.

Stuttgart , 10. März. Letzte Woche ist Hofrat Aug.
Fritsch,  der Inhaber des bekannten Bankgeschäftes hier,
im Krankenhaus , wohin er sich vor einiger Zeit wegen
eines Nervenleidens hatte begeben müssen , freiwillig aus
dem Leben geschieden . Die Bankfirma , die allgemeines

x . b« I ^" oß und eine zahlreiche Privatkundschaft besaß,
befindet sich in Za hlungsschwierigkeiten . Der Konkurs
ist beantragt . Die Ueberschuldung soll die Höhe von annähernd
einer Mill .on erreichen . Mau hört leider , daß ruch Depots
von Privatkunden in teilweise beträchtlicher Höhe ange¬
griffen sind . Bor allem aber ist die Verwandtschaft des
Verstorbenen durch den Zusammenbruch stark betroffen . Auch
einige gemeinnützige Bereinigungen sind beteiligt . Doch sind
bereits Schritte eingeleitet und auch Beihilfen zugesagt , so
daß der Wirkungskreis dieser Korporationen keine Ein¬
schränkung erleidet . (N . T .)

r Nürtingen , 9 . März . (Lehrer - Ersatz ) . Die
erste Dienstprüfung für die aus dem evang . Lehrerseminar
Austretenden ist beendet . Gestern verließen 31 junge Lehrer
die Anstalt , um in die Praxis ihre ; Berufes elnzutreten,
wo sie des immer noch nicht behobenen Lehrermangels wegen
rasch Anstellung finden werden.

Manlbronn , 9. März. Heute vorm, durcheilte die
erschütternde Nachricht Stadt und Bezirk : Ephorus Nestle
ist gestorben . Schon im Oktober vor . Is . suchte derselbe,
von schwer cr Krankheit befallen , im Katharinenhospita ! in
Stuttgart ärztliche Hilfe . Nach schwierigen , aber gut ge¬

glückten Operationen machte die Genesung solch erfreuliche I
Fortschritte , daß er vor wenigen Wochen aus dem Kranken¬
haus entlassen werden konnte und seither bei Verwandten
zur Erholung weilte . Gestern abend war seine Ankunft
in der Heimat erwartet worden und die Familie des Ver¬
storbenen , sowie das Seminar hatten sich schon zum freudigen
Empfang gerüstet . Um so tragischer und schmerzlicher ist
daher diese unfaßbare Wendung . Ein plötzlich eingetretener
Rückfall der früheren Krankheit zwang ihn gestern , wieder
das Krankenhaus auszusuchen , und schon die vergangene
Nacht führte den Tod herbei . Dis Teilnahme der hiesigen
Einwohnerschaft ist eine allgemeine und aufrichtige.

Deutsches Reich.
r Berlin , 10 . März . Ueber die Erneuerung der

Tarife im Baugewerbe haben gestern im Reichstagsgebäude
die entscheidenden Beratungen zwischen den Vertretern der
Arbeitgeber und der Arbeiter unter Hinzuziehung der be¬
kannten drei Unparteiischen begonnen . Von dem Ausgang
dieser Verhandlungen hängt es ab , ob der Friede im Bau¬
gewerbe erhalten bleibt.

Karlsruhe , 10. März . Eine Woche gerade ist es
her , seit Viktor o. Scheffel , der Sohn des Dichters , dahin¬
schied. Und nun ist auch Max Viktor,  der Enkel , an
den Folgen einer Lungenentzündung , gestorben.  Im
Frühling des Lebens stehend und die Brust voll froher
Hoffnungen , so schritt er noch vor kurzem dvhin . Da faßte
ihn eine Lungenentzündung und während der Vater zum
Sterben kam , lag auch aus dem Cohn schon die Hand des
Todes . Damit ist der Dichtername Scheffels im Mannes¬
stamm unerwartet erloschen.

Breme « , 8. März. Der Gouverneur von Samoa,
Dr . Schultz , hat heute mit dem Dampfer „Georg Washington"
des „Norddeutschen Lloyd " die Reise nach Newyork an-
getreten , um sich ans seinen Posten zurückzubegeben.

Die Heeresverstärkuug.
r Berlin , 10 . März . Auf Grund besonderer In¬

formationen Kanu der Lokalanzeiger über die neue Militär¬
vorlage folgendes Mitteilen : Die Gesamtoermehrung wird
68 000 Köpfe jährlich betragen , innerhalb zweier Jahre
4000 Offiziere , 15 000 Unteroffiziere und 117 000 Mann.
Hieraus werden zunächst die 18 Regimenter , die nur zwei
Bataillone haben , ihr drittes erhalten . Außerdem werden
durchweg die Kompagnien verstärkt werden , besonders die
der Grenzkorps . Neue Infanterieregimenter werden nicht
gebildet , dagegen werden 6 neue Kavallerieregimenter , in
der Hauptsache für die Grenzkorps angefordert . Für die
Feldartillerie werden 30 000 Pferde verlangt , sodaß künftig
jede Batterie auch zu Friedensübungen schon mit 6 Ge¬
schützen und einigen Munitionswagen ausrücken kann . Die
neuen Rüstungen sollen besonders einen starken Schutz der
Ostgrenze bezwecken und die Festungsanlagen dementsprech¬
end verstärken . Die Vorlage sieht die ' Bildung von sechs
neuen Futzartilleriebataillone mit Maschinengewehrabteilungen
eine erhebliche Zahl von Scheinwerferkompagnien , Verstärk¬
ungen des Trains , des Pionierwesens und der Telegraphen¬
truppen vor . Nebenher wird auch das Unterrichtswesen
seine Regelung finden . Endlich hält man an der Forderung
erheblicher Mittel für Zwecke unserer Luftflotte fest.

Zur Jahrhundertfeier i« Preuße « .
r Berlin , 10 . März . Die Ausschmückung der Haupt¬

straßen für die Jahrhundertfeier zog bereits gestern die
allgemeine Aufmerksamkeit aus sich. Am Brandenburger
Tor ist der Fries mit Fichtengrün umrankt , die Säulen
sind mit Fichtenzweigen bekränzt , die Straße vom Branden¬
burger Tor bis zum Schloß ist im Mittelgang mit einer
Reihe von Pforten ausgeschmückt und auch die Friedens¬
fäule am Belleallianceplatz hat eine Blumenumrankung
erhalten . Das Mausoleum im Charlottenburger Schloßpark
bilde 'e gestern den Wallsahrtspunkt zahlreicher Besucher.

Berlin , 10. März. Die Feier der Armee und Land¬
wehr zum Andenken an die Befreiungskriege hat heute , am
Gedenktag der Königin Luise und der Stiftung des Eisernen
Kreuzes , hier begonnen . Um 11 Uhr war feierlicher Fest-
Gottesdienst im Dom . Nach dem Gottesdienst nahmen die
Abordnungen der Truppenteile im Lustgarten Ausstellung . Der
Kaiser  erschien vom Schloß her zu Pferde und verlas beim
Denkmal König Friedrich Wilhelm III. den Tagesbefehl.

Generalfeldmarschall Gras Haeseler  brachte nach
dieser Ansprache ein dreifaches Hurrah auf den Kaiser aus.
Die Leibbatterie feuerte sodann einen Salut von 101 Schüssen.
Die Kaiserin sah dem Schauspiel vom Fenster aus zu . Der
Kaiser nahm sodann eine Parade über die militärischen Ab¬
ordnungen und sämtliche Truppen der Garnison ab.

Breslau , 10. März. Anläßlich der Jahrhundertfeier
prangt die Stadt in Festschmuck . Heute früh 6 Uhr traf
Prinz Eitel Friedrich zur Teilnahme an den Festlichkeiten
ein und begab sich nach dem Palais . Um 10 Uhr fand
in der Elisabethenkirche Festgottesdienst statt , an den sich
eine Parade der Garnison und der Kriegervereine anschloß.

Ausland.
r Genua , 10 . März . Seit gestern herrscht an der

ligurischen Küste ein furchtbarer Sturm , der zahlreiche Schiffs-
Unfälle verursacht hat.

Rom , 10. März. Der Papst war heute nachmittag
sehr ruhig und empfand die frische Lust wohltuend . — Das
„Journal d' Italia " schreibt : Die Temperatur blieb stationär
auf ungefähr 37 Grad , was befürchten läßt , daß sie sich
in den Abendstunden steigern wird . — Nach der „Tribuna"
hat der Papst seinen Bruder telegraphisch aus Treoiso
nach Rom rufen lassen.

Wilna , 10 . Febr . Während der Romanow -F ier
ist hier das Dach eines Ztrkusscs eingestürzt , auf dcm sich

über hundert Menschen befanden . Dreißig Personen , etwa
die Hälfte Kinder trugen Arm - und Beinbrüche sowie teil¬
weise schwere innere Verletzungen davon . Eine Frau ist
bereits ihren Verletzungen erlegen.

r London , 10 . März . In den Nobelschen Dynamit¬
werken in Ardee Ay -shire ereignete sich heute eine Explosion.
Eine große Zahl von Menschen soll verletzt worden sein.
Viele Gebäude in der Stadt wurden teilweise zerstört . Es
herrschte eine Panik.

r London , 10 . März . Bei der Explosion  der
Nobel 'schen Dynamitfabrik in Ardee wurden sechs Per¬
sonen getötet  und sieben schwer verletzt.

Zur internationalen Lage.
r London , 10 . März . Die Rede des Premiermini¬

ster Asquith im Unterhaus hatte folgenden Wortlaut : Was
die auswärtigen Angelegenheiten anbetrifft , wird es das
Haus verstehen , daß ich selbst jetzt noch verpflichtet bin , bis
zu einem gewissen Grade in meinen Worten Zurückhaltung
zu üben . Soweit es jedoch möglich ist und es sich mit
den großen Interessen verträgt , die noch mehr oder weniger
in der Schwebe sind , will ich mit größter Offenheit und
Freimütigkeit sprechen. Was die Großmächte anbetrifft,
so sahen sie sich beim Ausbruch des Krieges gezwungen,
dazu Stellung zu nehmen , da der Krieg einen Status be¬
rührte , an dcssen Schaffung und Aufrechterhaltung sie alle
beteiligt waren , nämlich den europäischen Status , der durch
den Berliner Vertrag begründet wurde . Soweit der Krieg
nicht diesen Status berührte , waren die Mächte als solche
nicht direkt an ihm interessiert . Die Beratungen der Botschafter in
London unter Greys Vorsitz waren in der Hauptsache , wenn
nicht ausschließlich , auf diese Fragen gerichtet . Ich freue mich,
sagen zu können , daß als Resultat dieser Beratungen , die aller¬
dings noch nicht ihr Endstadium erreicht haben , eine Verständig¬
ung über zwei der wichtigsten Punkte erzielt worden ist, nämlich
hinsichtlich des adrialischen Küstengebietes und eines wirt¬
schaftlichen Zuganges dazu durch eine internationale Eisen¬
bahn für Serbien . Diese Frage kann nun als erledigt
betrachtet werden . Die nächste Frage , die sich bei ihrer
Behandlung schwieriger erwies , betraf nicht das Prinzip,
sondern die Begrenzung eines autonomen Albaniens unter
europäischer Garantie . Es freut mich sagen zu können , daß
die Mächte einstimmig ein so garant . autonomes Albanien an-
nahmen . Hinsichtich der Westgrenze , die das adriatische Küsten¬
gebiet bildet , besteht keine Schwierigkeit . Hinsichtlich der Nord -,
Ost - und Slldgrenze des neuen autonomen Albaniens haben
die Besprechungen gezeigt , daß nur noch über einem oder
zwei Punkte , die nicht zu den vtlalsten gehören , eine Ver¬
ständigung erzielt werden muß , um vollständige Ueberein-
ftimmung unter den Großmächten zu erreichen.

r Wien , 10 . März . Zur internationalen
Situation  schreibt das „Neue Wiener Tagblatt " : In
Bezug aus die Abrüstungssrage wird von informierter Seite
bemerkt , daß die Reduktion der Truppenbestände an der
österreichisch-russischen Grenze mit etwaigem Osterurlaub
nichts zu tun hat . Die Reduktion wird erfolgen , sobald
die Voraussetzungen dazu vorhanden sein werden , wo .über
Verhandlungen noch im Zuge sind . — In der albanesischen
Abgrenzungsfrage konnte leider noch in mehreren Punkten
cine Einigung nicht erzielt werden . Es wäre jedoch unrichtig,
daraus die Folgerung abzuleiten , daß eine Annäherung in
dieser Frage bisher überhaupt nicht zu konstatieren sei. ' Die
Nachrichten von serbischen Truppensendungen nach Albanien
werden jetzt von allen Seiten bestätigt und auch in Belg¬
rader offiziellen Kreisen gar nicht in Abrede gestellt.

Landwirtschaft , Handel und Berkehr.
Nagold , 6. März . Dinkel 7.— 6.59 6.- , Weizen 12.50 11.44

8.80 , Roggen 10 — 9. - 8.70 , Gerste 9.— 8.50 8.—. Haber 8.40 7.80
7.—, Bohnen 9.— 8.90 8.60 , Welschkorn 9.—.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.15 - 1.20 «F . 2 Eier 14—15
Der Obstverkehr auf den württrurbergische « StaatS-

eiseubahue « im Herbst ISIS . In den Monaten September bis
Dezember 1912 sind auf den württ . Eisenbahnstationen von fremden
Bahnen 48 946 Tonnen Obst angekommrn und zwar aus der Schweiz
24 804 , Frankreich 5709 , Bayern mit Pfalz 5387 , Oesterreich-Ungarn
3451 , Hessen 3422 , Baden 2810 , Preußen 2148 , Italien 392 , Holland
319 , Elsaß -Lothringen 255 , Luxemburg 189 und Belgien 60 Tonnen.
Hievon gingen nach Stuttgart 22838 Tonnen , nach Cannstatt 217,
nach Untertürkheim 67, Reutlingen 5404 , Eßlingen 2148 , Ulm a. D ..
2065 , Tübingen 1556, Rottenburg a . N . 1522 , Friedrichshafen 14 4,
Nürtingen 1141 Tonnen . Ausgefllhrt wurden nach Stationen außer¬
halb Württembergs im Herbst 1912 : 4917,5 Tonnen Obst.

r Lauste » a . N . , 8. März . sWie es draußen aussieht .) Me
Landwirte benützen die gegenwärtige günstige Witterung , um das
Sommergetreide in den Boden zu bringen . Da das Ackerfeld gut
ausgefroren und abgetrocknet ist, so genügt fast ausschließlich Eineggen
der Saatfrucht , wodurch die Arbeiten des Säens sehr beschleunigt
werden . Die Winterhalmsrüchte kamen im allgemeinen gut über den
Winter . Wenn auch einzelne Aecker durch Fröste notgelitten haben
und einen etwas lückenhaften Stand zeigen, so kann sich der Schaden
im Lause des Frühjahres durch das «Buschen" des Getreides wieder
beheben . Auch die Weinberge überwinterten gut . Die Ausreise des
Rebholzes ist recht befriedigend und läßt kaum etwas zu wünschen
übrig . Aufräumen , Schneiden und Biegen ist zur Zeit dir Hauptbe¬
schäftigung in den Weinbergen . Großenteils sind dieselven gefelgt
worden , was umso nötiger war , da infolge des nassen Nachsommers
das Unkraut sehr überhand genommen hat . Zudem befördert das
Beseigen die Arbeiten des späteren Behackens sehr und hat überdies
eine günstige Nachwirkung auch für den Sommer , weil in jetziger Jahres¬
zeit das Unkraut , das neu vernichtet wird , noch keinen Samen ent¬
wickelt hat . So nimmt also der Winzer die Arbeiten und den Kampf
in den Weinbergen wieder mit neuem Mute und mit neuen Hoffnungen
auf , möge seine rastlose Tätigkeit auch den erwünschten Erfolg haben.

Mutmatzl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist neuerdings Bewölk¬

ung und ziemlich rauhes , aber mit geringen Niederschlägen
verbundenes Wetter zu erwarten.

^lir dte Redaktion verantwortlich: Karl Paar . — Druck«, « erlas
der G . W . Zais r r 'sche« Buchdruckerei (Emil Zaster ) Nagold
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Einige Fasserlehrlinge werden zn gründlicher Ausbildung
auf Ostern angenommen.

ZiMeriestdriil XniII8 Mgirer
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Viettch.lZHesie im Abonnement Mk3,"
Einzel-Nummer 30 Pfg , » Zu beziehen durch
die Buchhandlung v. G. W. Zsifer,  Nagold.
-Pr -bcnummern sind gratis erhältlich.

Hiezu ladet höfl. ein
Müller z. „Löwen ".

Gesucht
wird für dauernd solider,
Mann als

Bierabsüller
und sonstigen in das Fach ein¬
schlagenden Arbeiten für meinen
B'ervertrieb. Derselbe sollte wo¬
möglich schon in ähnlichen Stellungen
tätig gewesen sein. Eintritt und
Lohn nach Uebereinkunft.

BinhmdlW3. Bauz,
Calw.

Aelteres fleißiges Mädchen
in kleine Familie auf1.Juni gesucht.

Von wem? sagt die Exp. d. Bl.

Lmxksliluvx.
Zur bevorstehenden Saison erlaube ich mirj

mein großes Lager in
Göricke- und Siegfried-

sowie sämtlichen Zubehörteilen in empfehlendeI
Erinnerung zu bringen; einige gebrauchte
Herren - sowie Damen -Räder können billig
abgegeben werden.

Mäntel und Schläuche schon von Mk. !
5.50 und Mk. 3.50 an, mit 12  Monate
Garantie. Lernräder stehen zur Verfügung, s

mechanische Schlosserei. Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Geüchtsfchreiberel.

In dem verbundenen

Konkursverfahren
über das Bei mögen der Karoline
Scholder , Rotgerbers Wiwe von
Alteufteig und denNach'aß ihres
Mannes Heinrich Scholder ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Echlußoerzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde
rungen der Schlußtermin aus
M«W, de«7. April mz,

nachmittags3 Uh' ,
auf den Gerichtstag(Rathaus) in
Altensteig bestimmt.

Den 7. März 1913.
R o m b o l d.

3ul Konkurse
über das Vermögen der

Karoline Scholder,
geb. Buob. Witwe des Rotgerbers
Heinrich Scholder von hier und den
Nachlaß ihres verst. Mannes sind
bei der bevorstehenden
Schlutzverteilurrg

zu berücksichtigen 27498 ^ 46 ^
unbevorrechtigie Forderungen. Der
verfügbare Massebestand beträgt
11 546 ^ 77 wivon noch die
Kosten des Verfahrens abgehe».
Altensteig-Ttadt , 7. März 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.
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Nagold.

8 v vr-s
Die Wirtschaft zum

Lamm"
wird unter günstigen Bedingungen eoent. auf
längere Zeit verpachtet ; ebenso die Nebengebäude. Anträge wollen
in der Wirtschaft zum „Lamm" bis

Mittwoch mittag 12 Uhr,
abgegeben werden. Bon 1 Uhr ab kann mit einem Eigentümer an
diesem Tage mündlich verhandelt werden.

Xsrmeliterdrsuerei Nittendiirgs. st.
Nur noch diese Woche können

gedörrte Tamlk«z«Pfcn
zum bisherigen billigen Preise gkhatt werden.

Lli. Keiglö, stlsgoM.
KkenganstaLL und KorMaurn schulen.

üster -llurten
in Krosser bei  g ^

niimMUi

j GesanMer.«
MI mit und ohne Wote«, sAs
M i» schöner Auswahl sowie Mi
N Patenbriefe s
U empfiehlt A
Z I - Z
^ Buchbinderei,Wildberg . ^
W Sonntags geschlossen! As

WWWeiiLW 'LÄ--.
Commandit Gesellschaft
Oarl st t o.,

l8t» tts »L-t - Eugenstratze 16. IIdiskon.t°rt

und gibt an solvente Personen kurzfristige

^sili -VaMen.
Prospekt gegen 3V Pfg. in Marken.
In den letzten2 Monaten mehr als
60,000 Mark in Beträgen von

60- 14,000 Mark ausbezahlt.

Zubilrumr Mel.
Mit Erklärungen.

Geb. S.— -6.
G. W, Ziiser, SiiWlg.

Nagoid.

Nagold.
Verkaufe ein 14 Wochen trächtiges

Mutter-
LMUlll

(blau).
Wilhelm Gruinger.

Nagold.Wihell-Geslch.
Ein fleißiges Mädchen für Haus¬

und Feldarbeit sucht zum baldigen
Eintritt

Fr . Rapp , Mühlebesitzer.

Bildschön
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Anssehe« und weißer,
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste LMcnmilch-Scife)

k Stück 50 Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei:

HV. Lnisvr , ItNlel«.II
Esslingen.

Zirka 50 Zentner Wiesenheu hat
billigst zu verkaufen und wird auch
in kleineren Quantitäten abgegeben.
August Dengler , Zimmermann.

MMvrssöM.
Ein tüchtiger Maulwurffänger

sucht auf größerem Gut oder Ort¬
schaft Beschäftiguug.
AdresseL. 100 postlagernd Ergen-

zingen.__

Zwickeru. Arillen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Haiterbach.
Geburten: 20. Februar Friederich Helber.

Schreinergesclle, 1 Sohn,
Todesfälle: 18. Febr. Katharine Barbar»

Gutekunst, ledig, 79 I . alt.

Morgen
»Protze.

große Auswah! Tapeten und Matten
empfiehlt billigst

Sattler - und Tapeziermeister.

Wildberg.
Heute Dienstag

MchelFuvve.
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